Allgemeine Didaktik II
Glossar


Glossar
-Zellen
Zelltyp in den Langerhansschen Inseln. Produzieren das Hormon Glukagon, das besonders für den Zuckerhaushalt wichtig ist.

Akromegalie
(gr. akros = spitz; mega = gross). Krankheitsbild, das bei übermässiger Wachstumshormonausschüttung im Erwachsenen​alter auftritt. Behandlung mit dem wachstumshormonhemmenden Somatostatin oder dem künstlich hergestellten Octreotid.

-Zellen
Zelltyp in den Langerhansschen Inseln. Produzieren das Hormon Insulin, das im Zuckerhaushalt und auch bei Wachstumsprozessen eine wichtige Rolle spielt.

-Zellen
Zelltyp in den Langerhansschen Inseln. Produzieren das Hormon Somatostatin, das die für den Zuckerhaushalt verantwortlichen Hormone Insulin und Glukagon hemmt.

Diabetes mellitus
Zuckerkrankheit. Erbliche Stoffwechselerkrankung, die auf einem Mangel an Insulin beruht. In der Folge kommt es zu einem Anstieg der Zuckerkonzentration im Blut (lat. mellitus = mit Honig gesüsst).

Disulfidbrücke
Schwefel-Schwefel-Bindung. Wichtig für die Strukturbildung und somit für die Eigenschaften vieler Eiweissstoffe, z. B. das Keratin der Haare.

Gigantismus
(gr. gigas = Riese). Riesenwuchs, der bei übermässiger Wachstumshormonausschüttung im Kindesalter auftritt.

Glukagon
Glukagon wird in den -Zellen der Bauchspeicheldrüse gebildet und kontrolliert den Zuckerhaushalt: Es erhöht den Blutzuckerspiegel, indem es den körpereigenen Zuckerspeicher Glykogen (in der Leber) in Zucker umwandelt und den Zucker ins Blut abgibt. Gegenspieler des Insulins.

Glykogen
(gr. glykys = süss; gr. gennan = erzeugen). Speichersubstanz, die in der Leber aus Zucker gebildet wird. Glukagon setzt bei Bedarf aus Glykogen Zucker frei und gibt den Zucker ins Blut ab.

Hirnanhangdrüse
Drüse unmittelbar unter dem Hypothalamus, von wo sie durch sog. Releasing-Hormone angesteuert wird. Zentrale Steuerung aller Hormondrüsen im Körper.

Hormone
(gr. horman = antreiben). Wirkstoffe, die von einer Drüse erzeugt und an das Blut abgegeben werden. Diese Wirkstoffe beeinflussen andere Organe. Beispiele sind das Wachstumshormon, Insulin und Glukagon.

Hypothalamus
(gr. hypo = unter; thalamos = Gemach, Raum). Teil des Zwischenhirns. Schaltstelle zwischen Nervensystem und Hormonsystem. Regelt beispielsweise die Körpertemperatur, Hunger und Schlaf oder auch die Atmung. Dem Hypothalamus direkt untergeordnet ist die Hirnanhangdrüse.

Insulin
Insulin wird in den -Zellen der Bauchspeicheldrüse gebildet und kontrolliert den Zuckerhaushalt: Es transportiert den Zucker im Blut in die Muskel- und Fettzellen, wo er der Energiegewinnung dient. Ferner regt Insulin die Bildung von Glykogen (ein körpereigener Zuckerspeicher) aus Blutzucker an. Gegenspieler des Glukagons.

Keimdrüsen
Geschlechtsdrüsen (Hoden resp. Eierstöcke). Produzieren einerseits Geschlechtszellen (Spermien resp. Eizellen) und andererseits Sexualhormone.

Keratine
(gr. keras = Horn). Komplizierte Gerüsteiweissstoffe, die am Aufbau von Haaren, Federn, Schuppen wie auch der Haut massgeblich beteiligt sind.

Langerhanssche Inseln
Zellgruppen in der Bauchspeicheldrüse. Produzieren die Hormone Insulin (-Zellen), Glukagon (-Zellen), Somatostatin (-Zellen) und das Pankreas-Polypeptid (PP-Zellen).

Neuromodulator
(gr. neuron = Sehne, Nerv; lat. modulari = abmessen, beeinflussen). Wirkt gleichzeitig auf mehrere Gruppen von Nervenzellen. So schüttet der Körper gewisse Neuromodulatoren aus, um die Schmerzempfindung zu unterdrücken.

Östrogene
Sexualhormone, die zur Hauptsache im weiblichen Körper gebildet werden. Wichtige Vertreter sind Östradiol, Östron und Östriol.

Pankreas-Polypeptid
(gr. pan = ganz; gr. kreas = Fleisch; Pankreas = Bauchspeicheldrüse). Das Pankreas-Polypeptid wird in den PP-Zellen der Langerhansschen Inseln gebildet.

PP-Zellen
Zelltyp in den Langerhansschen Inseln. Produzieren das Pankreas-Polypeptid.

Releasing-Hormon
(engl. release = freigeben, auslösen; gr. horman = antreiben). Der Hypothalamus schüttet Releasing-Hormone (z. B. das Somatostatin) aus, die direkt zur darunterliegenden Hirnanhangdrüse gelangen. Dort veranlassen sie die Zellen der Hirnanhangdrüse zur Freisetzung ihrer Hormone.

Rezeptoren
(lat. recipere = empfangen, aufnehmen). Rezeptoren liegen innerhalb der Zelle oder ausserhalb an der Zellmembran. Ihre Aufgabe ist es, Reize weiterzuleiten. Reizüberträger sind die Hormone, die an den Rezeptor andocken (binden). Der Rezeptor löst dann in der Zelle eine Reaktion aus.

Somatoliberin
(gr. soma = Körper; lat. liberare = freilassen). Hormon des Hypothalamus. Setzt in der Hirnanhangdrüse das Wachstumshormon frei.

Somatomedine
(gr. soma = Körper; lat. medius = der mittlere, vermittelnd). Hormone, die unter der Einwirkung des Wachstumshormons in der Leber gebildet werden. Ähnliche Wirkungen wie die des Wachstumshormons.

Somatostatin
(gr. soma = Körper; gr. statos = stehend, eingestellt). Hormon des Hypothalamus. Vermindert die Freisetzung des Wachstumshormons aus der Hirnanhangdrüse.

Steuerungshormon
Hormone der Hirnanhangdrüse. Steuern andere Hormondrüsen im Körper an.

Testosteron
(lat. testes = Hoden). Männliches Geschlechtshormon.

Thrombozyten
(gr. thrombos = Klumpen, Gerinnsel; gr. kytos = Zelle). Blutplättchen: Zellen im Blut, die für die Blutgerinnung mitverantwortlich sind. An Wunden ballen sie sich zusammen – der dadurch gebildete Pfropf kann zu einem vorläufigen Wundverschluss führen.

Vegetatives Nervensystem
Steuert die Funktion der inneren Organe und ist normalerweise durch den Willen nicht beeinflussbar.

Wachstumshormon
Ein Protein. Beeinflusst und regelt nicht nur das Wachstum des Skelettsystems, sondern aller Organe im Organismus.
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